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Stunde des Höchsten 
 
Gottesdienst vom Sonntag, 22. November 2009 
Thema: Sterben mitten im Leben 
 
 
Predigt 
 
 

Zerrissenheit 
 

Es könnte ein Sonntagmorgen in Wilhelmsdorf gewesen sein: Gottesdienst für Menschen mit 

und ohne Behinderung. Doch während Gebet, Schriftlesung, Stille und Predigt hört man im-

mer ein Geräusch: als ob einer eine Zeitung zerreißt. Die Anwesenden entdecken schnell: 

Es ist Frank. Ein junger Mann mit Down-Syndrom. Er kann nicht sprechen. Zerreißt aber 

während des ganzen Gottesdienstes eine Tageszeitung in kleine Schnipsel. Der Gottes-

dienst geht zu Ende. Der Pfarrer setzt sich mit der Gruppe von Frank noch zusammen und 

will herausfinden, warum dieser die Zeitung zerrissen hat. Mühsam findet man heraus: So 

fühlte sich Frank. Zerrissen. Hin- und hergerissen. Maria, auch aus der Gruppe, auch mit 

Down-Syndrom, auch nicht reden könnend, tut spontan folgendes: Sie sammelt die zerrisse-

nen Stücke ein und legt mitten auf dem Boden ein Kreuz damit. Ein Kreuz aus Zerrissenem.  

 

Ist das denkbar: Hat das Kreuz etwas mit Zerrissenheit zu tun? Ist etwa Gott selbst mitten in 

aller Zerrissenheit? Gott, der in Jesus die ganze Zerrissenheit der Welt aushielt bis zum bit-

teren Ende und dann übel, ja schandvoll am Kreuz zerrissen wurde. Wenn einer was mit 

Zerrissenheit anfangen kann, dann der, von dem es im Hebräerbrief heißt: „Er musste in al-

lem seinen Brüdern gleich werden. Denn worin er selber gelitten hat kann er helfen denen, 

die leiden.“  

 

Zerrissenheit ist ein biblisches Wort. Kommt häufig im alten Testament vor. Es heißt dort 

lautmalerisch „harass“ und hat folgende Bedeutungsnuancen:  

 

Zerrissenheit im Sinne von innerlich hin- und hergerissen. Zeiten einer echten Zerreißprobe. 

Als unser viertes Kind unterwegs war, kam plötzlich die Diagnose: evtl. Down-Syndrom. 
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Wahrscheinlich ein behindertes Kind. Auch die Schwangerschaft könnte gefährlich werden. 

Was tun? Hoffen, dass alles gut geht? Was für eine Zerrissenheit.  

 

Zerrissenheit im Sinne von: zerdrückt. Kleingemacht. Unter die Räder gekommen. Nach ei-

nem Jahr Auslandsaufenthalt kommt die Tochter mit Magersucht zurück. Sie ist unter die 

Räder gekommen. Wird kleingemacht von ihren eigenen Idealen. Wird zerdrückt von Mäch-

ten, denen sie nichts entgegensetzen kann.  

 

Zerrissenheit im Sinne von: etwas reißt ein, eine neue Masche reißt ein. Plötzlich läuft etwas 

ganz anders. Bis vor kurzem lief noch alles normal bei Kevin – Schule, Freunde, alles klar. 

Auch das Verhältnis zu den Eltern. Plötzlich geriet er in die neue Clique, neue Freunde, aber 

die falschen. Er hat sich völlig verändert. Hat eine völlig neue Masche drauf, die teilweise 

nicht auszuhalten ist. Nur noch schwarz gekleidet und ständig Konflikte mit der Polizei.  

 

Zerrissenheit im Sinne von: ein zerbrochener Mensch, gekränkt, Ehre und Würde beraubt. 

Woher kommt in dieser Zerrissenheit die Kraft? 

 

Zerrissenheit im Sinne von: tief erschüttert werden, herunterreißen. Schicksalsschlag. Etwas, 

auf das man alle Hoffnungen gesetzt hat, etwas von dem man viel erwartet hat, bricht ein. 

Da hat sich ein Mensch so auf seinen Ruhestand gefreut. Und ausgerechnet kurz vor seinem 

Abschiedsfest erreicht ihn die Diagnose Krebs. Zu spät erkannt. Keine Heilungschancen 

mehr. Vor kurzem haben wir ihn beerdigt. Zerrissenheit für die ganze Familie, für die Freun-

de, für die Kollegen.  

 

Wir erleben Zerrissenheit täglich in jeder dieser Nuancen. Und alles ist gleichsam leidvoll. 

Dass die junge Maria aus dem Zerrissenem ein Kreuz legt, weißt schon ein wenig über die 

Zerrissenheit hinaus: Am Kreuz kommen menschliche und göttliche Zerrissenheit zusam-

men.  

 

Was daraus wird, kann man nicht ohne das Alte Testament verstehen. Im Propheten Hese-

kiel heißt es: „Ich bin der Herr, der da baut, was zerrissen ist, und pflanzt, was verheert war. 

Ich der Herr sage es und tue es auch.“ Darein darf man sich flüchten. Damit darf man sich 

trösten. Gott baut, was zerrissen ist. Einige von uns haben noch Erinnerungen daran, wie es 

war, als nach dem Krieg alles zerrissen war. Alles in Schutt und Asche lag. Und wie man 
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dann wieder anfing zu bauen. Wie wieder langsam heil und ganz wurde, zu neuem Lebens-

raum, auf den man auch stolz und für den man dankbar sein darf.  

 

Kierkegaard sagt einmal: „Die menschliche Existenz ist gekennzeichnet durch ein Wechsel-

spiel von Glauben und Verzweiflung. Nur das Aushalten dieser Zerrissenheit bietet dem 

Menschen die Möglichkeit, zu erfahren, dass das Zeitlose in der Zeit enthalten ist und des-

halb jederzeit der Sprung aus der Verzweiflung in den Glauben möglich ist.“  

 

Gemeinde und Diakonie sind Orte, wo Zerrissenheit einen Platz hat. Wir wollen versuchen, 

Zerrissenheit zuzulassen, anzusprechen, ja, anzunehmen, nicht zu verdrängen. Wir wollen 

sie so gut wir können aushalten. Miteinander. Nicht jeder für sich alleine. Gemeinsam statt 

einsam.  

 

Und wir wollen ganz leise schon davon träumen und dann miteinander immer lauter davon 

reden, wie es in Hosea Gemeinde-, Volksgebet, Glaubensbekenntnis, Liturgie ist: „Kommt, 

wir wollen wieder zum Herrn, denn er hat uns zerrissen, er wird uns auch heilen. Er macht 

uns lebendig nach zwei Tagen, er wird uns am dritten Tage aufrichten, dass wir vor ihm le-

ben werden.“ Hosea 6, 1-2   

 

Wollen wir es zusammen beten?  

 

„Kommt, wir wollen wieder zum Herrn, denn er hat uns zerrissen, er wird uns auch heilen. Er 

macht uns lebendig nach zwei Tagen, er wird uns am dritten Tage aufrichten, dass wir vor 

ihm leben werden.“ 

 

Ein lieber Gruß an Frank! Danke für deinen Mut, in den Gottesdienst deine Zerrissenheit ein-

zubringen! Danke an Maria: das Kreuz ist eine hervorragende Idee! 


